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mau baä Äodjgefdjirr requiriren, für gröjjere Srttp*
peuförper, SBrigaben, SDioifionen u. f. ro., bie im
Ärieg für einen Sag oft in ber SRäfje eineä fleinern
SDorfeä lagern, reicht biefeä nidjt auä. SBer fein
Äodjgefdjirr bei fidj tjat, fann bie Sebenämittel rolj
oerjeljren.

©in preufjifdjer Offijier fpridjt feine SReinung
über bie ©inridjtung ber preufjifdjen ©injelnfodjge*
fdjirre roie folgt auä: „Äocbgcfdjirreinjalj, Setter
unb ©riff finb ooüfommen unnü^e ©egenftänbe,
roeldje nie bentitjt roerben, aber flappern unb oer*

loren qefjen unb bie Saft erljöljen. SDer ©olbat be*

bient fich nur beS SDecfelä unb eigentlidjen ©efdjir*
reä. Ueberljaupt fönnten roir lefetereä um l'/j—2"
Heiner madjen, ba in jebem SBioouaf meift 2 Seute

iljr ©ffen jufanunenfoajen, alfo unfer ©efdjirr oiel

ju grofj unb plump ift.
SRodj roidjtiger erfctjeint unä aber beim Äoajge*

fdjirr bie grage: roo e§ am beften getragen roirb.

— Oben auf bem Sornifter ift im grieben baä

Äodjgefdjirr, beä lieben ©rercierenä fjalber, ganj
gut, im j?rieg aber ganj unjutäffiq, roeit ber £in--
terfdjirm beä fteltneä ftch am Äodjgefdjirr ftöfjt,
baä ©chiefjen im Siegelt faft unmöglidj madjt unb
beim ©aloenfeuer baä 2. ©lieb erljeblidj am Sin*

fdjlagen ber ©eroefjre gefjinbert roirb.

Junten auf ber Sornifterflappe ift ber spiatj
ebenfo unglücflicb. SDie Siefe beä SRanneä roirb
auf eine unnatürliche Sffieife oergröftert, jeber SBor*

bermann ift feinem Hintermann ein £inbernifj,
furj bie Orbnung ber Sruppe ift oiel fdjroerer ju
erbalten. — Sluä biefen ©rünben mufj baä Äoaj*
gefdiirr entroeber unter ober in bem Sornifter ge*

tragen roerben. — SDaä Sragen unter bem Sor*
nifter ift bereitä cor oielen Sabren oerfudjt unb
Don oerfdjiebenen ©eiten für gut befunben roorben;
burdj ben fleinen Sornifter müfjte eigentlich ber

letjte ©inroanb bagegen roegfaüen. — gür baä Sßraf*

tifdjfie Ijalten roir aber, roenn'baä Äodjgefdjirr im

Sornifter getragen roirb. ©injuroenben roäre nur
bie eoent. SBefdjmujjung beä innern Sornifterrau*
meä, um biefe ju oerljüten, ift ein fefter Äoajge*
fdjirrüberjug ober SBeutet oon feftem SDrittdj nö*

tljig." (SBvaftifdje SRücfblicfe auf ben gelbjug oon
1866. ©. 16.)

SRadj unferer Slnfidjt Ijätte baä Sßerpadfen beä

Äodjgefdjirteä im Sornifter mandje Unjufömmlidj*
feiten im ©efofge. ©o j. SB. ift eä burdjauä nicht

appetitlich, fdjmu^ige ©trumpfe u. bgt. in ben

Äodjgefdjirren jn oerpaefen, oft mufj in benfelben

baä gleifdj in rofjem ^ttftattb mitgenommen roer=

ben, enblidj müfjte ber SRann, ber fodjen roiü, im
Sager angefommen, feinen ganjen Sornifterinfjalt
auäpacfen, bann roieber oerforgen, enblidj roenn er

gegeffen unb baä Äodjgefdjirr gereinigt hat, biefelbe

Operation oon neuem beginnen.
SDie ©ffeften offen liegen ju laffen biä abgefodjt

ift, ift auä oerfdjiebenen ©rünben untfjunlidj. SBei

SRegen rourben biefelben nafj, unb ba oft erft bei

SRaajt abgefodjt roerben fann, fo rourbe leiajt ein

Sfjeil berfelben oerloren gefjen u. f. ro.

©ä fäme batjer nur bte Sßacfroeife ber Äodjge*

fdjirre unter bem Sornifter in Sfnbetradjt, bodj Ijier*
über feljlt unä jebe eigene SBeobaajtung. Smmet3
fjin fdjiene angemeffen, biefe Slrt baä Äoajgefdjirr
ju tragen, ju oerfudjen. (gortf. folgt.)

dibßenoffenfdjttft.

Sos fdjmctjcrtfajc URtlitärbcpartemcnt au bie

fujtocijerifftjcn Gstfcnualjtts unb Ssamfjfittjiffbers
ttioltttitgcit.

(SBem 21. Sunt 1875.)

©3 (P In tefcter Seit mebtfad) »orgcfominen, bap für SBcaintc unb

Jlngcftcüte »on ©Ifenbabn- unb SDampffdjiffocrwaltungcn naa) (St*

balt »on S0}arfd)bcfcl)lcn, SBcfrclung »on ber SIBebrpflldjt nad)

Jlrt. 2, litt, f ber SWilitärorganifation In Slnfprud) genommen

raurce, obglcld) tlc SBctrcffcnben auf ben f. 3- eingereihten SBer*

jcldjnlficn nidjt aufgeführt waren.
(Sin fotdje« SBergeben ip für bie Organifation ber Untctrldjtä»

furfe, namentlid) fojern c« Sabre« betrifft, mit wefentllcbcn Ucbcl*

Päntcn »erbunben nnb fernen wir un« tcpbalb ju ber SD?lttf)ci*

lung an ble fd)wcijcrifd)en (Slfcnbabn* unb ©atnpffdjlfiocrtraltun»

gen »eranfapt, tap Söcgebrcn um ©ienpbcftclung »eldje erp

nadj ©rbalt clnr« Sfflarfdjbcfebl« cfngfrefftjt werben, fn Sufunft
feine SBcrücfpditfgung pnben fönnen.

2>a8 fdjnicijcrifaje SKititärtic^artement an bie

«DUlitürbcljorbcn ber Äantone.
(SBom 25. 3unl 1875.)

SBon mehreren ©eiten finb in fefeter Seit ©efudje um Slbgabe

bet Dtbonnanjen unb Setdjnungen ju bem »om SBunbe«ratf)e

unterm 24. ». 5D?t«. erlaffenen !8eflelbung«reglement, fowie um

3upcUung »on SWupftiiPrumetitcn bei ber tedjnlfd)cn Slbtljeilung
ber SBerwaltung be« SJÄatericHen eingelangt.

Sffiir feben un« infolge be[fcn ju ber SWIttbeilung an bie SKI*

Ittätbel)örten ber Äantone »eranfapt, tap ble SBJcbetle gegenwär--

tig fn SJlrbclt pnb unb bap bie Seidjnungcn im Saufe ber nädjften

»ierjcbn SEage ben Äantonen jugcpctlt »erben fönnen, itäbtenb

tie ©rfteüung ber Dtbonnanjen noa) längere Seit In Slnfprudj

nehmen wirb.

©benfo pnb ble SDJobetfe für SWupfinftrumente nodj nidjt feft*

gepellt unb Ift e« bafjcr ber clbg. SKItltäroeriraltung ntdjt möglldj

bejüglidjen ©efadjen fa)on entfptedjen ju fönnen.

(SSom 26. 3unt 1875.)

5)j« Departement beebvt pdj an ble SWfütärbeljörbcn ber Äan*

tone ble ©Inlabung ju rldjtcn, Ibm, fo weit nodj nidjt gefdjeljen,

ibren SBcbaif an iDienpbüdjleln mit gefälliger SBeförberung jur
Aenntnip bringen ju wollen unb jwar fowobl für bie Stuppen»

förper (2lu«jug unb Sanbwebr getrennt) at« für bte ©rfafcpflldj*

tigen.

©feldjjcttfg werben ble SKititärbefyövben ber Äantone erfud)t,

bafür beforgt ju fefn, bap oer SWannfdjaft tt)te S5(cnftbüdjfeln

»ot bem ©Inrüden ju ben blepjäfjrlgen Äutfen abgegeben werben,

nadjbem fotdje, foweit biefe« mögffd) (SBerfonallen, SJtummcrn ber

Slu«tüftung«gcgcnftänbc it.), ausgefüllt worben pnb.

Sie ©fntragung bc« ©rgebnlffe« ber fanitarlfdjen Utiterfuctjung

fowie be« ©ienfte« wirb bagegen fn ben ©djulen ftattpnben.

Sa« Departement petjt Pd) ju biefer festem ©fnlabung au«

bem ©runbe »erantapt, well bfe Äantone fm (Stanbe pnb, bfefe

©intragungen mit ber notbwcnblgen ©enaulgfeft »orjunebmen,

wäfjrenb fotdje« in ben ©djulen gcroöfjnlfdj wenfget tet gaö ip.

SBlUt5e§ftaut. (SBefötbetungen.) §r. SlitWerfcftab««

major unb ©tab«ä)ef bet SlrtlUerle, £an« SJtoljt fn Slarau, be«

fötbett jum Dbetftlleutenant.
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man das Kochgeschirr requiriren, für größere
Truppenkörper, Brigaden, Divisionen u, s. iv, die im
Krieg für einen Tag oft in der Nähe eines kleinern

Dorfes lagern, reicht dieses nicht aus. Wer kein

Kochgeschirr bei sich hat, kann die Lebensmittel roh
verzehre!,.

Ein preußischer Offizier spricht seine Meinung
über die Einrichtung der preußischen Einzelnkochgeschirre

wie folgt aus: „Kochgcschirreinsatz, Teller
und Grifs sind vollkommen unnütze Gegenstände,

welche nie benutzt werden, aber klappern und
verloren gehen nnd die Last erhöhen. Der Soldat
bedient sich nnr des Deckels und eigentlichen Geschirres.

Ueberbanpt könnten wir letzteres um l'/i—2"
kleiner machen, da in jedem Bivouak meist 2 Leute

ihr Essen zusammenkochen, also unser Geschirr viel

zn groß und plump ist.

Noch wichtiger erscheint uns aber beim Kochgeschirr

die Frage: wo es am besten getragen wird.
— Oben auf dcm Tornister ist im Frieden das

Kochgeschirr, des lieben Erercierens halber, ganz

gut, im Krieg aber ganz unzulässig, weil der Hin-
tcrschirm des Helmes stch am Kochgeschirr stößt,
das Schießen im Liegen fast unmöglich macht und
beim Salvenfeuer das 2. Glied erheblich am
Anschlagen der Gewehre gehindert wird.

Hinten auf der Tornisterklappe ist der Platz
ebenso unglücklich. Die Tiefe des Mannes wird
auf eiue unnatürliche Weise vergrößert, jeder
Vordermann ist seinem Hintermann ein Hinderniß,
kurz die Ordnnng der Truppe ist viel schmerer zu
erhalten. — Aus diesen Gründen muß das
Kochgeschirr entweder unter oder in dem Tornister
getragen werden. — Das Tragen unter dem

Tornister ist bereits vor vielen Jahren versucht und
von verschiedenen Seiten für gut befunden worden;
durch den kleinen Tornister müßte eigentlich der

letzte Einwand dagegen wegfallen. — Für das
Praktischste halten wir aber, wenn das Kochgeschirr im

Tornister getragen wird. Einzumenden wäre nur
die event. Beschmutzung des innern Tornisterraumes,

nm diese zu verhüten, ist ein fester Kochge-
schirrüberzng oder Beutel von festem Drillch
nöthig." (Praktische Rückblicke auf den Feldzug von
1866. S. 16.)

Nach unserer Ansicht hätte das Verpacken des

Kochgeschirres im Tornister manche Unzukömmlichkeiten

im Gefolge. So z, B. ist es durchaus nicht

appetitlich, schmutzige Strümpfe u. dgl. in den

Kochgeschirren zu verpacken, oft muß in denselben

das Fleisch in rohem Zustand mitgenommen werden,

endlich müßte der Mann, der kochen will, im

Lager angekommen, seinen ganzen Tornisterinhalt
anspacken, dann wieder versorgen, endlich wenn er

gegessen und das Kochgeschirr gereinigt hat, dieselbe

Operation von neuem beginnen.
Die Effekten offen liegen zu lassen bis abgekocht

ist, ist aus verschiedenen Gründen unthunlich. Bei

Regen würden dieselben naß, und da oft erst bei

Nacht abgekocht werden kann, fo würde leicht ein

Theil derselben verloren gehen u. s. w.
Es käme daher nur die Packweise der Kochge¬

schirre unter dem Tornister in Anbetracht, doch hierüber

fchlt uns jede eigene Beobachtung. Immerhin

schiene angemessen, diese Art das Kochgeschirr

zu tragen, zu versuchen. (Forts, folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartemcnt an die

schweizerischen Eisenbahn- und Dampfschiffvers
waltungen.

(Vom 21. Junt 1375.)

Ss Ist In letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß für Beamte und

Angestellte von Eisenbahn» und Dampfschiffvcrwaltnngcn nach

Erhalt von Marschbefehlen, Befreiung »on der Wehrpflicht nach

Art, 2, litt, k der Mtlitärorgantsativn tn Anspruch genommen

murcc, obgleich tic Betreffenden auf den f. Z. eingereichten

Verzeichnissen nicht aufgeführt waren.
Ein solches Vergehen ist für die Organisation dcr Unterrichts»

kursc, namentlich sofern cS CadreS betrifft, mit wesentlichen
Ucbclständcn »crbundcn, »nd schcn wir uns dcßhalb zu der Mittheilung

an die schweizerischen Eisenbahn- und Dampfschiffvcrwaltun»

gen veranlaßt, daß Begehren um Dienstbcfrciung, welche erst

»ach Erhalt cincs Marschbefehls eingereicht wcrden, in Zukunft
keine Berücksichtigung finden können.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Miiitärbehörden der Kantone.
(Vom 25. Juni 1875.)

Von mehreren Seiten sind in letzter Zeit Gesuche um Abgabe

der Ordonnanzen und Zeichnungen zu dem »om Bundeêrathe

untcrm 21. v. MtS. erlassenen BckleidungSreglement, svwte um

Zustellung von Musikinstrumenten bei der technischen Abtheilung
der Verwaltung des Materiellen eingelangt.

Wir sehen uns infolge dessen zu der Mittheilung an die

Militärbehörden der Kantone veranlaßt, daß die Modelle gegen««'-

tig in Arbeit sind und daß die Zeichnungen im Laufe dcr nächsten

vierzchn Tage den Kantonen zugestellt werden können, während

die Erstellung der Ordonnanzen noch längere Zeit in Anspruch

nehmen wird.

Ebenso sind die Modelle für Musikinstrumente noch nicht

festgestellt und ist eê daher der cidg. Militärverwaltung ntcht möglich

bezüglichen Gefachen schon entsprechen zu könncn.

(Vom 26. Juni 1875.)

DaS Dcxartement beehrt sich an die Militärbehörden der Kan-

tone die Einladung z» richten, ihm, so wcit noch nicht geschehen,

ihren Bcdarf an Dienstbüchlein mtt gefälliger Beförderung zur

Kenntniß bringcn zu wollen und zwar sowohl für die Truppenkörper

(Auszug und Landwehr getrennt) als für die Ersatzpflichtigen.

Gleichzeitig wcrden die Militärbehörden dcr Kantonc ersucht,

dafür besorgt zu sein, daß rer Mannschaft ihre Dienstbüchlein

»or dem Einrücken zu den dießjährigen Kursen abgegeben werden,

nachdem solche, soweit dieses möglich (Personalien, Nummcrn der

AuSrüstungSgegenstände tc.), ausgefüllt worden sind.

Die Eintragung tcs Ergebnisse« der sanitarischen Untcrsuchung

sowie des Dienstes wird dagegen in den Schulen stattfinden.

DaS Departement sicht sich zu dicser letztern Einladung aus

dem Grunde »eranlaßt, weil die Kantone im Stande sind, diese

Eintragungen mit der nothwendigen Genauigkeit vorzunehmen,

während solches in den Schulen gewöhnlich weniger der Fall ist.

Bundesstadt. (Beförderungen.) Hr. Artillcriestabs-

major und Stabschef der Artillerie, Hans Rohr in Aarau,
befördert zum Oberstlieutenant.



- 207 -
$t. Äommanbant Äontab ©fdjct In Gbgc bei Sürid), gewab.lt

jum SRcgfmenWfommanbanten in ©tfcfjung be« .£>tn. Sanbl« unb

untet SBeförberung jui» Dberftticutciiant.

SlttltlerlelnPruftor II. Älaffe: £t. Sieutenant »on ©onnen*

betg In Sujetn.

SlttlUcticiintetinftruftot II. ÄlaPe: Jpr. Sralnforporal ©ufta»
SBerdjtolo »on Ufter.

— (SBernlfdjer ®en(e*Dff i ji et« »etein.) Untctm
6. 3unl fan* f» Setn untet bem SBräftbium be« $errn SWajor

©b. SBlafer eine SBerfammlung be« SBetnlfdjen ®cnie=Dfpjler«=
»erein« patt.

Sie SBerfammlung batte bauptfädjlid) ben Swccf, blc Unter*

ofpjiere ber ©enietruppen, weldje bl« baljln auper bem ©Ienft
mit Ibren Dfp;(eren unb benjenlgen ber übrigen serwanbten taf*

tlfdjcn ©Infjeltcn fetten ober nie in SBerübrung fommen, meljr

beranjujieb.cn unb blc SuP unb Siebe ju lljrer Sffiaffe meljr ju
weden.

SWan batte biefelben baber ju ber SBerfammlung be« SBernlfdjen

©cnfe Dfpjfetäocrein« eingelaben; biefen SBereln aber at« „ber*

nlfdjen ©cnfcoerein" umgcpaltet, um ten ©Inttitt bet tlntetof*
pjfere in benfelben ju ermöglichen, ©er Sluftuf fanb Slnflang
unb unfere wadern Untetofpjiere ftrömten au« ben entlcgenpcn

Sfjälern bc« 3ura, be« ©mmcntbale« unb Dbertanbc« ijerbef,

fo bap teren Slnjabl übet 40 SWann bettug.
SWit Bietern Sntereffe folgten biefelben ben SBorträgcn über

ble SBebeutung unb Sffiidjtigfeit ber neuen SWilitärorganifation,
weldje »on Gerrit DbcrPIleutcnant Dlt unb ©appeurbauptmann

grei gebalten würben, unb begrüften mit lebbafter greube blc

©inlabung be« SBtäfibenten, fn ben SBercin einjutreten unb pdj

ffjren Dfpjieren enger unjufdjliefen.
Reffen wir, bap biefer ©djrltt unb ba« gemeinfame Sltbeitcn

»on Dfpjieren unb llnterofpjleren feine guten grüdjte trage. *
— (Eeljterrcf rute nfdjulen.) ©cn Sinotbnungen be«

eibg. SWilltätbcpartemcnt« gemäp- foüen füt bie wcbtcftldjtigen
Sebrer ber Sabrgänge 1855 — 1850 jwet Dtcfiutcnfdjulen abge*

galten werben.

©ie erfte ©djule flnbet »om 16. 3utl bf« 6. ©ept. in SBafel

flatt:
©inrüden ber Sabre« ben 15. 3utl, STCadjm. 3 Ufjr,

„ Sebrer 23. „ „ 3

ffinlfajfung ben 7. ©eptember.

©fe jweite ©djule pnbet »om 7. ©eptembet bl« 29. Ctlobet

in Sujctn ftatt:
©intücfcn bet ©abte« 6. ©ept., Dtacfjm. 3 Übt,

„ Scbtet 14. „ „ 3

©ntlaffung ben 30. Dftobet.
SBeite ©djuten wetben »on bem Äte(«(nfttuftot be« IV. Ätei«

fe«, #rn. Dtetftlleutenant Wttbolf, fommanbirt.
3n ble ©djule SBafel (teilen: Sürid) 170, SBetn 40, Uti 2,

©d)w»j 22, ©laru« 19, ©otottjurn 37, SBafelftabt 4, SBafcDanb

29, ©ebaffbaufen 18, SlppenjeU St.-9tfj. 18, Slppenjea 3--.SRb- 3,
®t. ©allen 60, ©taubünben 17, Slatgau 43, Sbutgau 39 unb
Sffialli« 7 Eeljtet. Sotal 528 SWann, nicfjt inbegriffen 78 SWann

©abre«.

3n bfe ©djule Sujern fteHen: SBetn 232, Sujetn 63, Utt 2,
Dbwalben 4, Sug 7, greiburg 53, Sefftn 7, Sffiaabt 60, Sffialli«

29, Neuenbürg 14, ©enf 29 Sctjrcr. ©umma 500 SWann,

nictjt Inbegriffen 78 SWann ©abre«.

— (SWltf tärfdjulen.) Sur SBermetbung »on Uebetftän*

ben, weldje burd) bfe SBereinigung ber ©appeurreftutenfcbule II
mit bet ®enieofPjlctbitbung«fdjule füt bt«betfge Slfpftanten IL
Älaffe entpeben wutben, bat ba« efbg. SWilitätbepattement beren

Srennung angeorbnet unb bie ©enieofftjterbllbung«fajute In SBer*

binbung mit ber fn Sütfdj ftattpnbenben Slttlüetfeofftjfetbllbung«*
fd)ute auf ben 20. Dftobet bl« 20. ©ejembet feftgefefct. ©et
Sffiaffendjcf be« ©enie tft beaufttagt wotben, ben betteffenben Äan«

tonen kfe weftetn etfotbetlidjen SWftt^eftungen jugeljen ju laffen.

» tt 8 t tt n b.

gur grage ber ßffcctiofiänbe ber franjöfifdjen
Sltmee im Äriege 1870 — 71.

©« würbe in granfreid) unb audj aupcrbalb bfefe« Sanbc«

wlebctbott ble gtage aufgeftellt, ob c« noa) immet nidjt möglidj
fei, ble genaueten ©fiectloftänbe atlev ftanjöpfdjen ©tteltftäfte
fennen ju Ictncn, weldje Im legten Ätlcgc jut ©ntwldclung gelangten.

©a« „Bulletin de la Räunion de3 Officiers" bringt nun
einen längeten Sluffafc al« Slntwort auf blcfc gtage, bet, wenn

et tiefe leitete audj nictjt »oflftänbfg ju löfen »ermag, bennodj

fo »let inteteffante, mltuntet ganj unb gat neue ©aten entbält,
bap wlt nidjt anfteben wollen, ben befagten Slrtifel bjet wöttlld)
wfebetjugeben. ©ctjctbe tautet:

3ufammcnPc(tung bet ©ffcctbpänbe ber im testen Äriege
auf Ärlcg«fup gtftellten Stuppen. (aftloe Sltmee, SWobilgavbc,

mobilipttc Dtationalgatbc, granc«<t(rcur« unbfonpige§ilf«lruppen.)
SBom SBeginn bc« Äriege« bi« jum Slbfdjlup be« SffiaffenPIlIftanU«.

©er biet betübttc ©egenftanb ift in jwei Stjclle ju fonbern.

©« fommt nämlidj ju unterfutben : 1. Sffile grofj war bte Sabl

fencr SWfinncr, weldje auf ble ©auer bc« Äriege« bem SWilitär»

bfenpe bätten beigejogen werben fönnen, u. j. auf ©runb tc«

Sffiebrgefefce« foroobt, wie in golge fpcjietlcr ©eftetc'? 2. Sffiie

grop war bie Sabl jener SWännet, weldje wlttlid) betufen wur-
ben, um an ben Operationen gegen ben geinb tbclljunebmen

©en erfien SBunft anlangcnb ift befannt, bap tet Slnfang«

3änntt 1870 etftattete SRapport bc« Ärleg«miniPcr« über blc

Slu«fyebung«,Dpcratlonen tc« Sabre« 1869 ben ©ffeclfpftanb ber

Slrmee mit 464,403 SWann bejfffctte (Inbegriffen 25,047Dfpjfeve
unb tiefen Slfpmillttc). ©iefet ©ffectinftatib umfapte n(a)t ble SJtc*

fetoe, blc In jwetSbeilc jcrpel: 1. 3<nen Sbeil, bet auf ©runb
be« ©efefce« »om 21. SWärj 1832 biente, mebr 787 SWann an«

gamillenrüdftdjten ©iSpcnprtct, unb 57,088 SWann junger Stute

ber jweiten SjBcrtion. 2. 3<nen Sbeil, ber auf ®ntnb bc« ®e*

fcjje« »om 1. gebruar 1868 webrpflidjtfg wat unb 56,749 fun*

ger Seute jweiter SBortlon jäfjfte, — ©fcfe Siffetn wutben am

1. 3ulil870 niebt moblpcltt, nur übertrat bann nod) blc 1863er

Älaffe in bie Steferoe.

©6 belicf ftd) fonad) ble ©tärfe bet aftioen Slrmee am 1. 3ull
1870 auf 579,027 SW.

(tratet weldjen pdj abet eine bcttädjtlldjc 3a^ *m

notmafen Sffiege Slbgefallcnet bepnben).

Slm 1. 3uil 1870 geborte bfe Älaffe 1869

bereit« ber Slrmee an; ba« Äontlngent war mlt-

90,000 SWann ftrtrt, fdjmelj Jeboeb auf • • • 80,000
SBolontär«, ble ju SBeginn be« Ärlcgc« ble

©lenp»evpflldjtung elnglcngen, oljne ju ben wefjr*

ppidjtlgen Älaffen ju jäblen, gab c« 20,000 „
©le Älaffe 1870, beren Äontlngent auf 140,000

SWann geboben worben wäre, fönnte nidjt mebt

in allen ©epattement« jut Soo«jiebttng getufen

wetben unb ergab nut 130,000 »

wogegen bfe Älaffe 1871, butd) ble SRcgierung

bet Watlonalocrtbciolgung einberufen, jwar bte

SRcsfponpafftrte, febod) nfdjt geftetllg gemadjt wurbe.

©a« Sotale ber jum ©lenfte bet aftfoen Sltmee

©Inbetufenen bettug fonad) 509,027 SW.

©ie mobile SJtationalgatbe bejlffert baffelbe mlnfflerfeue ©ocu*

ment folgenbermafjen:

Älaffe 1864 ....:.. 88,139

„ 1865 101,069
1866 102521

„ 1867 127,870

„ 1868 139,266

Dffijfere 1,356
•Botontär« 493 560,714 SW.

$fe»on fommt He etftangefüfjtte Älaffe, weit

am 1. gebruat 1870 entlaffen, abjujteljen mtt 88,139 „
<$< »«bleiben fontlt nut 472,575 SW.
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Hr. Kommandant Konrad Escher tn Enge bei Zürich, gewählt

zum RcgimenISkommandanten in Ersetzung des Hrn. Landis und

unter Beförderung zur» Oberstiicuicriant.

Artillerieinstrnktor II. Klasse: Hr. Lieutenant von Sonnenberg

in Lnzern.

Arttllcrieuntcrinstrnktor II, Klasse: Hr. Trainkorporal Gusta»

Berchtolo von Uster.

— (Bernischer Genie-OffizierSverein.) Unterm

6. Juni fand in Bern unter dem Präsidium des Herrn Major
Ed. Blaser eine Versammlung de« Scenischen Gcnie-Offizierê-
vcreinS statt.

Die Versammlung hatte hauptsächlich dcn Zwcck, dic

Unteroffiziere der Genietruppen, welche bis dahin außcr dem Dicnst
mit ihren Offizieren und denjenigen der übrigen verwandten

taktischcn Einhcitcn selten odcr nie in Berührung kommcn, mehr

heranzuziehen und die Lust nnd Liebe zu ihrer Waffe mehr zu

wecken.

Man hatte dieselben daher zu der Versammlung dcS Bernischen

Gcnie OffizierSocreinS eingeladen; diesen Verein aber als
„bernischen Gcnieverein" umgestaltet, um dcn Eintritt der Unteroffiziere

in denselben zu ermöglichen. Dcr Aufruf fand Anklang
und unsere wackern Unteroffiziere strömten aus den entlegensten

Thälern de« Jura, des EmmcnthaleS und Oberlandes herbei,

so daß deren Anzahl übcr 40 Mann betrug.

Mtt »telem Interesse folgten dieselben den Voriiägcn über

die Bedeutung und Wichtigkeit dcr neuen Militärorgantsation,
welche »on Herrn Oberstlieutenant Ott und Sappcurhauptmann

Frei gchalien wurden, und begrüsten mit lcbhastcr Freude dte

Einladung deê Präsidenten, tn dcn Verein einzutreten und sich

ihren Ofsizieren enger anzuschließen.

Hessen wir, daß dieser Schritt und das gemeinsame Arbcitcn

von Offizieren und Unterofsiziere« seine guten Früchte trage. «

— (Lehrerrckrutenschulen.) Dcn Anordnungen des

etdg. MilttärdcxartemcntS gemäß- sollcn für die wcbrrstichtigen

Lchrcr der Jahrgänge 1355 — 1850 zwei Rekrutenschulen

abgehalten werden.

Die crstc Schulc findet »om 16. Juli bis 6. Sept. in Basel

statt:
Einrückcn der Cadres dcn IS. Juli, Nachm. 3 Uhr,

„ Lchrcr 23. „ 3

Einlassung den 7. Septcmbir.
Die zweite Schule findet vom 7. September bis 29. Oktvbcr

in Luzcrn statt:
Einrücke» der Cadres 6. Sept., Nachm. 3 Uhr,

Lehrer 14. „ » 3

Entlassung den 30- Oktcber.
Betve Schulen werden oon dem Kreisinstruktor des IV. Kreises,

Hrn. Oberstlieutenant Rudolf, kommandirt.

Jn dtc Schulc Basel stellen: Zürich 170, Bern 40, Uri 2,
Schwyz 22, GlaruS 19, Soloihurn 37, Baselstadt 4, Basclland

29, Schaffhauscn 13, Appenzell A.-Rh. 18. Appenzell J.-Rh. 3,

St. Gallcn 60, Graubünden 17, Aargau 43, Thurgau 39 und

Wallis 7 Lehrer. Total 523 Mann, nicht inbegriffen 73 Mann
CadreS.

In die Schule Luzern stellen: Bern 232, Luzern 63, Uri 2,
Obwalden 4, Zug 7, Freiburg 53, Tessin 7, Waadt 6«, Wallis
29, Neuenburg 14, Genf 29 Lehrer. Summa 500 Mann,
nicht inbegriffen 73 Mann Cadre».

— (Militärfchule n.) Zur Vermeidung »on Uebelstän-

den, welche durch die Vereinigung der Sappeurrekrutenschule II
mit der Genieofsizicrbildungsschule für bisherige Aspiranten II.
Klasse entstehen würden, hat das eidg. Militärdepartement deren

Trennung angeordnet und die GenieosfizterbildungSschule in
Verbindung mit der in Zürich stattfindenden ArttllerteosfizterbildungS
schule auf den 20. Oktober bt« 20. Dezember festgesetzt. Der
Waffenchef de« Genie ist beauftragt worden, den betreffenden Kan

tonen die weltern erforderlichen Mittheilungen zugehen zu lassen.

Ausland.
Zur Frage dcr Kffcrtivstünde der französischen

Armee im Kriege 1870 — 71.

Es wurde in Frankreich und auch außerhalb dieses Landes

wiederholt die Frage aufgestellt, ob c« noch tmmer nicht möglich

sei, die gencmercn Effecttvstände aller französischen Streitkräfte
kcnncn zu lcrncn, wclche tm lctztcn Kricgc zur Entwickclung gclangien.

Da« „LuIIetin às la Rönnion äes Oktrolers" bringt nun
einen längeren Aufsatz als Antwort auf dtese Frage, der, wenn

er diese letztere auch nicht vollständig zu losen vermag, dennvch

so vicl intcrcssantc, mitunter ganz und gar neue Daten enthält,
daß wir nicht anstehen wollcn, dcn besagten Artikel hler wörtlich

wiederzugeben. Derselbe lautet:
Zusammenstellung dcr Effeclivstände dcr Im letzten Kricge

auf KricgSfuß gestellten Truppcn. (Aktive Armce, Mobilgardc,

mobilifirtc Nationalgardc, FrancS-tlrcurS und sonstig? HilfSIruppcn.)
Vcm Bcgtnn drS KricgeS bis zum Abschluß des WaffenstillstanicS.

Dcr hier berührte Gegenstand ist in zwei Theile zu sondern.

Es kommt nämlich zu unlcrsuchen: 1. Wte groß war dte Zahl
jener Männer, wclche auf die Dauer des Krieges dem Militärdienste

hätten belgezogcn wcrdcn können, u. z. auf Grund dcS

Wehrglsctzes sowohl, wte in Folge spczicllcr Dclrctc? 2. Wie

groß war die Zahl jener Männcr, wclchc wirtlich berufen nur-
den, um an den Operationen gegen den Feind thcilzunehmen?

Den criicn Punkt anlangend ist bekannt, daß der Anfangs

Jänner 1870 erstattete Rapport des Kriegsministers über die

AuShebungs-Opcrationen de« JahrcS 1869 den Efsectivstarid der

Armee mit 461,403 Mann bcztffcrtc (inbcgriffcn 25,047 Ofsizicrc

und diesen Assimilirtc). Dieser Effccttvstand umfaßte nicht die

Rcserve, die in zwei Theile zerfiel i 1. Jenen Thcil, dcr auf Grund
des Gesetzes »om 21. März 1832 diente, mehr 737 Mann a»S

Familienrücksichten DiSpensirier, und 57,083 Mann jungcr Lcutc

der zweitcn Portion. 2. Jene» Thcil, dcr auf Grund des

Gesetze« »om 1. Februar 1868 wehrpflichtig war und 56,749 junger

Leute zweiter Portion zählte. — Dicsc Ziffern wurden am

1, Juli 1870 nicht mcdtsicirt, nur Sbcrtrat dann noch die 186Zer

Klassc in die Reserve.

Es belief sich sonach die Stärke der aktiven Armee am 1. Juli
187« auf 579,027 M,
(unter welchen sich aber eine beträchtliche Zahl im

nvrmalcn Wege Abgefallener befinden).

Am 1. Jutt 1870 gehörte die Klasse 1869

bereits dcr Armce an; da« Kontingent war mit-

90,000 Mann firirt, schmolz jcdoch auf 30,000
Volontär«, die zu Beginn de« Krieges die

Dienstverpflichiung cingicngen, ohne zu den

wehrpflichtigen Klassen zu zählen, gab cs 20,000 „
Die Klasse 1370, deren Kontingent ans 140,000

Mann gehoben worden wäre, konnte nicht mehr

in allen Departements zur LocSztehung gerufen

werden vnd ergab nur 130,000

wogegen die Klasse 1371, durch die Negierung

der Nationalvcrtheivlgung einberufen, zwar die

Revision pasfirte, jedoch nicht gestellig gemacht wurdc.

Das Totale der zum Dienste der aktiven Armce

Einberufenen betrug sonach 809,027 M.
Die mobile Nationalgarde beziffert dasselbe ministerielle Document

folgendermaßen:
Klasse 1884 83,139

„ 1865 101,069
1866 102521
1867 127,370

„ 1863 139,266

Ofstziere 1,356
Volontär« 493 560,714 M.

Hievon kommt die erstangeführte Klasse, weil

am 1. Februar 1870 entlassen, abzuziehen mit S3.139

S« «rbleiben somit «ur 472,b7S M.
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